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Nachrichten aus dem Mieterbund
Bonn/Rhein-Sieg/Ahr

„Wir vomDMB sind froh,
wenn auf der Gegenseite der
GesprächspartnerHaus&

Grund ist. Hier könnenwir in
der Regel Konflikte lösen.

Streit belastet dasVerhältnis
Mieter/Vermieter. Es ist ein
beiderseitiges Interesse, fair

zu schlichten.“
PPeetteerr  KKooxx,,  
MMiieetteerrbbuunndd

„Haus & Grund und Mieter-
bund sind sich näher, als die
Politik, die Medien und wir
selbst glauben. Im Sinne ei-
ner guten und für Mieter wie
Vermieter gerechten Woh-
nungspolitik sollten wir uns
häufiger auf diese Gemein-
samkeiten besinnen.“

KKaaii  WWaarrnneecckkee,,  
HHaauuss  &&  GGrruunndd

Haus & Grund und DMB – größte 
Schlichtungsstelle in Bonn 
� „Gemeinsam sind wir die

größte Schlichtungsstelle
bei Mietstreitigkeiten in Bonn.“
Darin waren sich Haus & Grund-
Hauptgeschäftsführer Helmut
Hergarten und Mieterbundchef
Bernhard von Grünberg einig. 
Anlass war der Besuch von Dr.
Kai Warnecke, Präsident von
Haus & Grund Deutschland, am
20. Februar in Bonn. Zunächst
auf Einladung des Bonner Bun-
destagsabgeordneten Ulrich
Kelber, Parlamentarischer Staat s -
sekretär beim Bundesminister

der Justiz und für Verbraucher-
schutz. Der hatte bei einer Dis-
kussion im Deutschlandradio im
August 2015 den Haus & Grund-
Präsidenten Warnecke eingela-
den, sich am Ort über die spezifi-
schen Wohnungsprobleme in
der früheren Bundeshauptstadt
zu informieren. Der nahm an,
und beide teilten das auf Twitter
mit. Heike Keilhofer, Twitterspe-
zialistin des Bonner Mieterbun-
des, retweetete gleich auch eine
Einladung des Bonner Mieter-
bundes, und Warnecke nahm
auch diese an.

Wohnungspolitischer 
Rundgang 
Unter Führung von sachkundi-
gen Kennern der Bonner Verhält-
nisse wurde bei einem Rund-
gang über die Wohnsituation in
der Bundesstadt Bonn anschau-

lich informiert. Dabei wa-
ren Ulrich Kelber, MdB,
Helmut Hergarten, Haus &
Grund Bonn, Bernhard von
Grünberg und Peter Kox,
Mieterbund Bonn, sowie
Heike Keilhofer, Mieter-
bund NRW. 

Modernisierungsrecht 
verbessern
In der Reutersiedlung wur-

den Fragen der Modernisierung
und Sanierung von Wohnraum
erörtert, dessen Instandhaltung
jahrzehntelang vernachlässigt
wurde. Man war sich einig, dass
die rechtliche Gestaltung der Mo-
dernisierung verbesserungswür-
dig sei. Die Mietvertragsparteien
dürften damit nicht überfordert
werden. Bei der Besichtigung ei-
nes vom Bonner Haus & Grund
mit dem Clemens-August-Preis
ausgezeichneten Neubaupro-
jekts in Auerberg gab es Einig-
keit, dass die Mietpreise eine
dauerhafte Vermietung an breite
Schichten ermöglichen müssen.

Paketverkäufe steuerlich
nicht begünstigen
In Tannenbusch wurden die Pro-
bleme mit den großen Vermie-
tungsgesellschaften erörtert, die
große Wohnungbestände en

bloc aufkaufen, um sie profitabel
zu verwerten. Haus & Grund, der
vor allem private Einzelvermie-
ter vertritt, sieht diese Entwick-
lung ähnlich kritisch wie der
DMB. Man war sich deshalb auch
einig, dass die Befreiung von der
Grunderwerbsteuer bei soge-
nannten „Paketverkäufen“ ge-
strichen werden soll. Das höhere
Steueraufkommen ermögliche
es, die Steuersätze zu senken.
Davon profitierten dann alle
Käufer von Wohnimmobilien.

Gemeinsame Arbeitsgruppe
Bei einem anschließenden Ge-
spräch in der Geschäftsstelle des
Mieterbundes wurde eine Ar-
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beitsgruppe H&G/DMB verein-
bart, die sich mit dem Thema
„Übernahme der Wohnkosten
von Transferleistungsempfän-
gern“ befassen soll. Die Praxis in
den Jobcentern sei unbefriedi-
gend – für Mieter wie Vermieter.
Fazit beider Verbände: Trotz un-
terschiedlicher Interessen gebe
es auch viele Gemeinsamkeiten.
Die Wichtigste: Vermeidung von
unnötigen Rechtsstreitigkeiten.
Auch bei Überprüfung der kom-
munalen Gebühren und bei der
Grundsteuer ziehe man an einem
Strang.                                                             �
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� MMZZ::  Sie sind neu im Vor-
stand des Mieterbundes

Bonn/Rhein-Sieg/Ahr. Wie sind
Sie dazu gekommen, sich hier zu
engagieren?

FFoollkkee  ggrrooßßee  DDeetteerrss:: Ich bin in
Rheinbach und im Rhein-Sieg-
Kreis für die SPD politisch aktiv.
2011 habe ich mit anderen Juris-
tinnen und Juristen aus meiner
Fraktion eine kostenlose Rechts-
beratung in Rheinbach ins Leben
gerufen. Da sind dann natürlich
auch viele Mieterinnen und Mie-
ter in unsere Sprechstunde ge-
kommen. Von Felix von Grün-
berg und der Arbeit des Mieter-
bundes habe ich dann die Idee
übernommen, Versammlungen
für Mieterinnen und Mieter
durchzuführen. 

MMZZ::Warum eine Versammlung?
FFoollkkee  ggrrooßßee  DDeetteerrss:: Gemeinsam
ist man oft stärker als alleine. Ge-
rade die großen Heuschrecken-
Gesellschaften haben oft Angst
vor schlechter Presse. Wenn vie-
le Mieterinnen und Mieter ihre
Interessen bündeln, geht man-
ches sogar ganz ohne langwieri-
ge Prozesse. Das hat der Mieter-
bund in Bonn schon lange prak-
tiziert, und ich habe von dieser
Erfahrung im Kreis profitiert. Da-
bei habe ich mich leider nicht
nur mit kommerziellen Vermie-
tern, sondern auch mit dem Vor-
stand einer Genossenschaft an-
gelegt. Wir sind dann mit einem
Bus auf die Versammlung gefah-
ren und haben Mieter, die ja ei-
gentlich Miteigentümer sind, in
den Aufsichtsrat gewählt.

MMZZ:: Sie sind für die SPD auch
kommunalpolitisch im Rheinba-
cher Stadtrat und für Alfter im
Siegburger Kreistag aktiv. Was
sind da Ihre wohnungspoliti-
schen Ziele?

FFoollkkee  ggrrooßßee  DDeetteerrss:: Jeder muss
in seiner Heimatstadt eine be-
zahlbare Wohnung finden. Woh-
nen ist ein Menschenrecht. Ich
finde es unerträglich, wenn Leu-
te mir sagen: In meiner Heimat-
stadt kann ich mir keine Woh-
nung mehr leisten! Es ist zy-
nisch, zu diesen Menschen zu sa-
gen: Bei uns ist kein Platz mehr
für dich. Bei uns darf nur leben,
der es sich leisten kann! Betrof-
fen sind übrigens oft die ganz
jungen und sehr alten Men-
schen, weil es vor allem an klein-
räumigen und barrierearmen
Wohnungen fehlt.

MMZZ:: Sie wirken richtig empört!
FFoollkkee  ggrrooßßee  DDeetteerrss:: Ich gebe zu,
es ärgert mich, dass das Problem
jahrelang geleugnet wurde. Wir
hatten schon lange vor der An-
kunft der Flüchtlinge im Jahr
2015 bei uns im linksrheinischen
Kreis einen Mangel an bezahlba-
ren Wohnungen. Einige Ent-
scheidungsträger haben teilwei-
se öffentlich geförderten Woh-
nungsbau gezielt zu verhindern
versucht. Und auch jetzt sind wir
im Begriff, Chancen zu vergeben. 

MMZZ::Was meinen Sie damit?
FFoollkkee  ggrrooßßee  DDeetteerrss::Seit 2015 stel-

len Bund und Land viel Geld für
öffentlich geförderten Woh-
nungsbau zur Verfügung. Davon
gingen im letzten Jahr bei uns im
Kreis rund 80 Prozent an Private
und nur rund 20 Prozent an öf-
fentliche Gesellschaften. Wir
müssen dringend mehr Woh-
nungen in öffentlichem Eigen-
tum schaffen. So können wir ers-
tens die Zahl der gebauten Woh-
nungen noch erhöhen. Außer-
dem können wir mit Wohnungen
in öffentlichem Eigentum auch
langfristig sozialpolitisch steu-
ern und für bezahlbare Mieten
sorgen. Denn die öffentlich ge-
förderten Wohnungen, die von
Privaten gebaut werden, fallen
irgendwann aus der Bindung
und gehören wieder dem soge-
nannten „freien Markt“. Dann
steigen die Mieten oft rasant. 

MMZZ::Was muss Ihrer Meinung 
nach geschehen?
FFoollkkee  ggrrooßßee  DDeetteerrss:: Als stellver-
tretender Vorsitzender der Ge-

Vorstellung neues Vorstandsmitglied Folke große Deters

Einsatz für Mieter im 
linksrheinischen Rhein-Sieg-Kreis

meinnützigen  Wohnungsbau-
gesellschaft des Kreises setze ich
mich dafür ein, dass die Gesell-
schaft wächst. Ich bin stolz da-
rauf, dass unsere Gesellschaft
ein guter und fairer Vermieter ist.
Ich will, dass die öffentliche
Hand größere Bestände an eige-
nen Wohnungen hat, damit heu-
tige Investitionen dazu führen,
dass es Menschen auch noch in
100 Jahren ein bisschen leichter
haben, eine gute und bezahlbare
Wohnungen zu finden.

MMZZ:: Sie kandidieren bei der
Wahl am 14. Mai als Direktkan-
didat der SPD im linksrheini-
schen Rhein-Sieg-Kreis für den
Landtag. Was sind Ihre Ziele?
FFoollkkee  ggrrooßßee  DDeetteerrss:: Ich will die
Wohnraumförderung erhalten
und weiter ausbauen. Außerdem
möchte ich, dass der gesamte
linksrheinische Kreis von der
Mietpreisbremse profitiert. Ich
finde, dass man in allen sechs
Kommunen, in Alfter, Bornheim,
Meckenheim, Rheinbach, Swist-
tal und Wachtberg, von einem
sehr angespannten Wohnungs-
markt sprechen muss. Es ist
wichtig, dass im Landtag jemand
die Region vertritt, der sich of-
fensiv für die Interessen von Mie-
terinnen und Mietern einsetzt.

Nachrichten aus dem Mieterbund

Achtung Reuter-Mieter: Es geht um ihr Geld

Mieterhöhung nicht 
ungeprüft zahlen

� Die LEG verlangt eine Erhöhung der 
Miete um 2,71 Euro pro Quadratmeter wegen 

Modernisierung. Das muss nicht rechtens sein. Auch
wer bei der Mieterversammlung im März nicht dabei

sein konnte, sollte nicht auf eine Überprüfung 
verzichten. Wichtig: 

1. Der LEG schriftlich mitteilen, dass man die 
Forderung überprüfen will und deshalb nur unter
Vorbehalt zahlt. Sonst kann man später nicht 

mehr reklamieren.
2. Schnellstmöglich einen Beratungstermin beim

Mieterbund vereinbaren: Telefon 02 28/94 93 09-12.
Unser Reuter-Experte ist Assessor Simon Viethen.

FFoollkkee  ggrrooßßee  DDeetteerrss
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� Bei den Minustemperatu-
ren im letzten Winter war

es für Menschen „auf der Straße“
besonders schwer, für die Nacht
ein warmes Plätzchen zu finden.
Längst nicht alle „Personen ohne
festen Wohnsitz“ finden in städ-
tischen Notunterkünften eine
Bleibe.
VFG öffnet seine Türen
Im Rahmen der Aktion „Kalte
Nächte“ öffnete der Verein für
Gefährdetenhilfe (VFG) deshalb
sein Kontaktcafé im Beratungs-
zentrum Quantiusstraße auch
nachts. Bis zu 40 Personen –
gleich welcher Herkunft – konn-
ten hier die Nacht verbringen,
sich mit Tee aufwärmen und wa-
ren nicht allein.
Helfen statt wegsehen 
Den Wahlspruch des VFG nahm
sich Mieterbundvorsitzender
Bernhard von Grünberg zu Her-
zen und verbrachte einige Nacht-
stunden bei den Menschen im
Kontaktcafé, gab mit Getränke
aus und hörte zu. Diese unmittel-
bare Erfahrung habe ihn „tief be-
eindruckt“, sagte er anschlie-

ßend. „Besonders bedrückend“
nannte von Grünberg, dass psy-
chisch kranke Menschen, aber
auch Bürger anderer EU-Länder
auf der Straße leben müssten. Ih-
nen ein Obdach zu geben, sei kei-
ne Sozialleistung, sondern helfe,
Leben und Gesundheit zu si-
chern. Das brauche jeder Mensch,
gleich von wo er komme. 
Wichtig und notwendig 
Diese Aufgabe dürfe auch nicht
allein einem VFG überlassen
bleiben, so wichtig und notwen-
dig dessen Arbeit auch sei. Des-
halb unterstützt der Mieterbund
den VFG nach seinen Möglich-
keiten, so zum Beispiel bei der
weihnachtlichen Päckchenakti-
on (siehe MieterZeitung 6/2016).
Bonnerinnen und Bonner haben
im letzten Jahr 1.000 Geschenk-
päckchen für Bedürftige gespen-
det. In einer weihnachtlichen
Feier lasen Mieterbundvorsit-
zender Bernhard von Grünberg
und sein Stellvertreter Peter Kox
die Weihnachtsgeschichte vor.
„Der Mensch lebt nicht vom Brot
allein ...“.                                                     �

Ein Dach über dem Kopf in
den kalten Nächten 

10.000 neue Wohnungen für Bonn

Haus & Grund attackiert Mietspiegel

Gestern hü und heute hott

� Bei einer Diskussion am 8. März mit den Bonner Landtagskandi-
daten machte sich der SPD-Ratsherr Peter Kox die Forderung nach
wenigstens 10.000 neuen Wohnungen für Bonn zu eigen. Die hatten
DGB, die Bonner Wohlfahrtsverbände und der Mieterbund gemein-
sam gefordert. Kox weiß, wovon er spricht. Seit einigen Jahren ist er
ehrenamtlicher Vorstand im Mieterbund Bonn. Trotz eindringlicher
Warnungen sei in Bonn die Entwicklung am Wohnungsmarkt „ver-
schlafen“ worden. Der Wohnungsbau habe mit der wachsenden
Haushaltszahl nicht Schritt gehalten. Drastische Mietsteigerungen
und Verdrängungsprozesse seien die Folge. Die träfen vor allem ein-
kommensschwächere und benachteiligte Menschen. Sie liegen Peter
Kox besonders am Herzen. Dehalb bewirbt er sich am 14. Mai im
Bonner Norden für ein Landtagsmandat.

30 Prozent öffentlich fördern
Bei Neubauvorhaben sei eine 30-Prozent-Quote für öffentlich geför-
derten Wohnraum notwendig, wie sie andere Großstädte praktizie-
ren. Werde das Eigenkapital der städtischen VEBOWAG ausreichend
gestärkt, könne sie endlich die Fördermittel des Landes wieder ver-
bauen. In den letzten Jahren waren die Gelder zum Teil verfallen. Kox
macht sich stark für eine personelle Aufstockung der für den Woh-
nungsbau zuständigen Ämter. Es müsse gewährleistet sein, dass
rasch eine Übersicht der Baulandreserven geschaffen und Bauvorha-
ben schnell und effektiv umgesetzt werden. 

Bitte vormerken 

Mitgliederversammlung am 7. Juli 
Der Mieterbund Bonn/Rhein-Sieg/Ahr lädt zur 

satzungsgemäßen Mitgliederversammlung ein für Freitag,
den 7. Juli 2017. Beginn voraussichtlich 16.00 Uhr. 
Der Tagungsort wird in der nächsten MieterZeitung 

bekannt gegeben.

Vorgeschlagene Tagesordnung
1. Begrüßung
2. Genehmigung der Tagesordnung und 
der Geschäftsordnung 

3. Wahl einer Versammlungsleitung
4. Berichte des Vorstandes
a) Geschäftsbericht
b) Kassenbericht

5. Bericht der Rechnungsprüfer
6. Bericht des Beirates
7. Aussprache
8. Entlastung des Vorstandes
9. Anträge zur Tagesordnung (müssen spätestens 
bis zum 30. Juni 2017 beim Vorstand schriftlich 
eingegangen sein)

10. Sonstiges
Der Vorstand

� Über die jüngste Attacke
von Haus & Grund

Bonn/Rhein-Sieg auf den Bon-
ner Mietspiegel zeigt sich der
Mieterbund „verwundert und
verärgert“. Das Zahlenwerk war
am 30. Juni 2016 vom Bonner Rat
verabschiedet worden (Mieter-
Zeitung 4/2016). Als Herausge-
ber zeichnen die Stadt Bonn,
Haus & Grund Bonn und Godes-
berg sowie der Mieterbund
Bonn.
„Soll das alles nach einem Drei-
vierteljahr nicht mehr wahr
sein?“, fragt Mieterbundvorsit-
zender Bernhard von Grünberg,
nachdem Haus & Grund Anfang
Februar 2017 den Mietspiegel
lautstark für ungültig erklärt hat.
Grundlage war ein professorales
Gutachten im Auftrag von Haus
& Grund. Mit polemischen Vor-
würfen wird nicht gespart. Da ist
die Rede von „Ungenauigkei-

ten“, „Schlampereien“, „Fanta-
siemieten“, „methodischen oder
handwerklichen Fehlern“ oder
gar von „Etikettenschwindel“.
Immerhin will Haus & Grund
aber an einem „neuen gültigen“
Mietspiegel mitarbeiten.
Mieterbundchef Bernhard von
Grünberg kann sachlich nicht
nachvollziehen, was Haus &
Grund „geritten“ hat, den Kon-
sens beim Mietspiegel aufzukün-
digen. Das nütze niemandem,
verunsichere aber Mieter wie
Vermieter. Außerdem leiste das
dem „Unwesen“ teurer Miet-
preisgutachten und Rechtsstrei-
tigkeiten Vorschub. „Da waren
Mieterbund und Haus & Grund
sich bisher einig“, betont von
Grünberg. Der Mieterbund wer-
de deshalb mit allen Beteiligten
sprechen, sich aber auch selbst
wissenschaftlichen Sachver-
standes bedienen.                                �


